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Wertschöpfungsanalyse 

 

Der Marathon Deutsche Weinstraße 2008 bringt fast 1 Million Euro  

Der Marathon Deutsche Weinstraße erzielt im Jahr 2008 in der Region eine Wertschöpfung von 0,92 Millio-

nen Euro. Zu diesem Ergebnis kam das Forschungsteam, bestehend aus Studenten des Studienschwerpunk-

tes Sportmanagement der SRH Hochschule Heidelberg, das dieses Forschungsprojekt in Zusammenarbeit mit 

der Kreisverwaltung Bad Dürkheim durchgeführt hat. Das Ziel des Projekts bestand darin, den monetären 

Nutzen der Veranstaltung zu bewerten und eine Empfehlung über die Fortführung zu geben. Durch eine 

Online-Befragung der Läufer und eine Vor-Ort-Befragung der Zuschauer sowie anschließende persönliche 

und telefonische Interviews mit den Sponsoren, Organisationen, Hoteliers und Dienstleistern konnten die für 

die Wertschöpfungsanalyse relevanten Daten gewonnen werden. Ebenso in die Wertschöpfung zählte die 

Bewertung des ehrenamtlichen Engagements der Vereine, des Roten Kreuzes sowie der freiwilligen Feuer-

wehren. Zusätzlich wurde eine Medienanalyse der Print- und Onlinemedien durchgeführt. 

 

 

Große Beteiligung der Läufer an Onlinebefragung 

Eine große Werbeaktion des Forschungsteams während der Startnummernvergabe mit Ausgabe von Flyern, 

auf denen Internetadresse und Passwort zum Online-Fragebogen gedruckt waren, führte zu einer enormen 

Beteiligung von 35% und damit auch zu einer repräsentativen Aussage über die Läufer. Die Aufteilung der 

Läufer erfolgte in der Auswertung in Marathon- und Halbmarathonläufer und als Untergruppierung in Läu-

fer, die zu Hause oder nicht zu Hause übernachteten. Dies erschien sinnvoll, da von einer sehr regionalen 

Veranstaltung ausgegangen wurde und herausgefunden werden sollte, in welchem Verhältnis die Ausgaben 

der auswärtigen Läufer zu den „Regionalen“ stehen. Beim Halbmarathonwettbewerb machten Läufer, die 

auswärts übernachteten, einen Anteil von 20% aus, zeigten sich aber für 50% der Wertschöpfung verant-

wortlich. In der Marathonveranstaltung lag das Verhältnis bei 31% zu 69%. Insgesamt trugen die Läufer mit 

0,14 Mio. Euro zur Wertschöpfung bei. Daraus wurde der Vorschlag für die Kreisverwaltung erarbeitet, den 

Marathon Deutsche Weinstraße für das Jahr 2010 gezielt in Partnerstädten oder im nahe gelegenen Frank-

reich zu bewerben, um noch mehr Läufer zu animieren, Übernachtungen in der Region zu tätigen und somit 

zu einer höheren Wertschöpfung beizutragen. 
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Übersicht der Ergebnisse der Läuferbefragung 

Halbmarathon Geschlecht Übernachtung 
Teilnehmer 
Befragung 

Ausgaben 
Mittelwert* 

nicht zu Hause 81 30.135 € 
männlich 

zu Hause 344 34.717 € 

  425  

nicht zu Hause 37 15.366 € 
weiblich 

zu Hause 118 11.495 € 

Halbmarathon 

  155  

Halbmarathon nicht zu Hause Ergebnis 118 45.501 € 

Halbmarathon zu Hause Ergebnis 462 46.211 € 

Halbmarathon Ergebnis 580 91.712 € 

  

Marathon Geschlecht Übernachtung 
Teilnehmer 
Befragung 

Ausgaben 
Mittelwert* 

nicht zu Hause 73 30.486 € 
männlich 

zu Hause 157 12.950 € 

  230   

nicht zu Hause 15 4.804 € 
weiblich 

zu Hause 33 2.739 € 

Marathon 
 

  48  

Marathon nicht zu Hause Ergebnis 88 35.289 € 

Marathon zu Hause Ergebnis 190 15.689 € 

Marathon Ergebnis 278 50.978 € 

Quelle: eigene Darstellung 

*Der Mittelwert der Ausgaben wurde anhand der befragten Stichprobe auf die Grundgesamtheit hochgerechnet. 

 

Jahr 2008: Weniger Zuschauer durch schlechtes Wetter 

Der ermittelte Wert ist als Untergrenze zu betrachten, da das Wetter beim Marathon Deutsche Weinstraße 

im Jahr 2008 weder läufer- noch zuschauerfreundlich war. So ist in den vorangegangen Jahren und in der 

Zukunft bei besseren Wetterbedingungen mit einem weitaus höheren Wert zu rechnen. Es ist vor diesem 

Hintergrund auffällig, dass sich im Jahr 2008 58,8% der Zuschauer aus Begleitpersonen zusammensetzten. 

Diese Angabe deckt sich mit den Antworten der Läufer, die angaben im Durchschnitt drei Begleitpersonen 

dabei gehabt zu haben. Allerdings muss kritisch die geringe Anzahl von 114 befragten Zuschauern betrach-

tet werden, die sich an der unteren Grenze befindet, um daraus valide Ergebnisse zu erzielen. Diese geringe 

Anzahl hing ebenfalls mit den schlechten Witterungsbedingungen zusammen, da Zuschauer nur kurz an der 

Strecke standen, um die Läufer anzufeuern und währenddessen nicht befragt werden wollten. Um eventuell 
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eintretende Szenarien bei besseren oder noch schlechteren Bedingung neben dem realen Marathon abzubil-

den, ermittelte das Forschungsteam das „best case Szenario“ und das „worst case Szenario“. Die Wert-

schöpfung der Zuschauer erreichte im „real case“ 0,47 Mio. Euro und ist somit der größte Baustein in der 

Analyse. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Online-Umfrage repräsentativ für alle Teilnehmer 
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Empfehlungen des Forschungsteams 

Nach gründlicher Analyse der Daten kam das Forschungsteam zu den Empfehlungen, dass es in jeder Hin-

sicht sinnvoll ist, die Veranstaltung weiterhin durchzuführen, da sie eine sehr hohe Akzeptanz in der Region 

erfährt. Des Weiteren sollten die Sponsorenbeziehungen gepflegt und ausgebaut werden. In diesem Bereich 

liegen noch Potenziale, die noch nicht ausgereizt sind, sich aber im Laufe der Jahre weiterentwickelten kön-

nen. Das Marketing sollte sich in der Bewerbung des Events auf die Zielgruppen außerhalb der Region fo-

kussieren, da sowohl die Läufer als auch ihre Begleitpersonen einen enormen Beitrag zur Wertschöpfung 

leisten. Allerdings sollte im gleichen Atemzug die einheimische Bevölkerung weiter mobilisiert werden, damit 

eine höhere Verweildauer an der Strecke erzielt werden kann und damit die Wertschöpfung steigt. Eine wei-

tere Empfehlung des Forschungsteams ist es, die mediale Aufbereitung des Events zu optimieren, um hier 

für alle Anspruchsgruppen und insbesondere für die Sponsoren einen Mehrwert zu erzielen. Schließlich 

könnte über die Vergabe des Namensrechts nachgedacht werden, um die Veranstaltung unabhängiger und 

mit Hilfe der Sponsoringeinnahmen noch exklusiver zu machen. 

 

          

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

UNTERSUCHUNGSDESIGN „Wertschöpfungsanalyse“ 

Untersuchungszeitraum 06.04.2008 – 30.04.2008 

Befragungshäufigkeit Einmalige Befragung 

Erhebungsmethode 
Onlinefragebogen (Läufer), persönliche Befragung (Zu-

schauer, Organisation), Telefoninterview (Sonstige) 

Befragtenkreis 
Teilnehmer, Zuschauer, Sponsoren und Organisatoren der 

Veranstaltung 

Stichprobengröße Läufer (858), Zuschauer (114), Sonstige (51) 

Rücklaufquote Läufer 35% 
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